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Allgemeines

Der Ureis des Lisenberges ist der nordwestlichste Teil des Regierungsbezirks Rassel und der

westliche Teil des ehemaligen Fürstentums Waldeck. Er grenzt im Norden und Westen an den

zum Regierungsbezirk Urnsberg gehörenden westfälischen Rreis Brilon, im Süden an den

hessen-nasfauischen Rreis Frankenberg und im Osten an die jetzt zum Regierungsbezirk Rassel

gehörenden Rreise der Lder und der Twiste, mir denen zusammen er das ehemalige Fürstentum
Waldeck bildete.

Geographisch teilt sich der Rreis in ein hügeliges Hochland im Osten und Süden, die

sog. Hochebene von Rorbach und ein sich stufenförmig im Norden und Westen er

hebendes Gebirge, das waldeckische Upland, einen Uusläufer des Rothaargebirges. Seine
höchsten Erhebungen findet dieses in dem Langenberg und dem Hegekopf bei willingen, beide
843 m über dem Meeresspiegel, während jene eine durchschnittliche höhe von 400 m aufweist.

Um östlichen Rande des Gebirges schiebt sich der 562 m hohe Lisenberg am weitesten in die

Rorbacher Hochebene vor und beherrscht mit seiner bewaldeten Bergkuppe, auf der sich der
1903 erbaute Georg-Victor-Turm an der Stelle eines ehemaligen Waldecker Grafenschlosses be

findet, das Landschaftsbild. Während die westgrenze des Rreises mit der nordsüdlich verlau

fenden Wasserscheide zwischen Rhein und Weser zusammenfällt und somit das gesamte Rreis-
gebiet zum Flußfpstem der Weser gehört, bildet die Rorbacher Hochebene etwas

nördlich von Rorbach selbst die in westöstlicher Richtung verlaufende Wasserscheide zwischen Eder
und viemel. Die Diemel entspringt im waldeckischen Upland bei Usseln und fließt bei Sering

hausen in den durch die 1913—22 erbaute viemeltalsperre gebildeten Diemelsee, mit dem

sie das Rreisgebiet verläßt. Ihr fließt von Süden die aus der Gegend von Schweinsbühl über

Benkhausen und Udorf kommende Rhene zu. Im Süden des Rreises durchfließt bei Neu

kirchen und Sachsenberg die Ruhne in südöstlicher Richtung das Rreisgebiet und etwas wei
ter nördlich die aus Westfalen kommende — Münden, Dalwigksthal und Fürstenberg berüh

rende — Drke, die oberhalb von Dalwigksthal die von Norden kommende Rar mit der Neerdar

aufnimmt. Bei Niederense durchfließt das Rreisgebiet der Oberlauf der Itter, welche außerhalb
der Rreisgrenze bei Dorfitter den von Rorbach kommenden Ruhbach aufnimmt, von dem die

Rreisstadt ihren Namen hat. Ulle drei Flüsse münden außerhalb des Rreises in die Tder.

Geologisch gehört der gebirgige Teil des Rreises, nämlich das Upland, zum Rheinischen
Schiefergebirge, während die sog. „Waldecker Fläche", von der die Hochebene von Rorbach ein

Teil ist, aus Zech- und Buntsandstein gebildet wird. Um Gstrand des Schiefergebirges finden

sich paläzoische Gesteinsarten. Schwarzen, weißgeaderten Marmor gibt es bei Giebringhausen,
Rhena und Willingen. Ein gelblicher und bunter Marmor kommt zwischen Udorf und Giers

hagen vor, ebenso weißer Ralkstein, der sich auch nördlich von Rorbach findet. Das Wal

decker Land ist reich an Eisenerzen. Eisen und Mangan sind am Martenberg bei Udorf, fer

ner bei Gttlar, Sudeck, Rhenegge und Bömighausen nachweisbar. Rupfererze kommen bei

Nordenbeck, Goddelsheim, Ober- und Niederense, sowie Berndorf vor. Selbst Goldadern haben
sich im Eisenberg bei Rorbach gefunden. Die Eder und ihre Nebenflüsse führen goldhaltigen
Sand mit sich.


